




Als Vie
Wohl. Edle Viel-Ehrutid Jugend

belobte Frau/
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Des Wohk Edlen GroßAchtbaren und Rechts, Wobl
gllahrten wieſauch Wohlweiſen Herrn

nn. Johann Meorge Daurers
Woblverdienten BurgerMeifters und

Conlſulentens allhier zu Torgau

Gertz geliebteſte Ehe-Kiebſte,
Den 28. ſJan. 1720.

Jn Jbren Erldſer ſanfft nnd ſeelig entſchlaffen
und den zi. Ejüsd.

Wit gewoöhnlichen Ceremonien zu ihrer
RutheStatte gebracht wurde

Wolten
Jdr Chriſtches Mitleiden ünd Schuldigkeit

bezeugen
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 Jn Sieger muß zuvor behertzt und topffer kampffen
Und alsdenn ſtellet ſich die Ehren. Crone ein.J

S Er muß der Feinde Macht auff allen Seiten dampffen
Will er mit Fug und Recht ein Uberwinder ſeyn.

ſtreiten?
Er kampfft biß daß der Geiſt die Oberhand behalt.

Und dießke Streit hat mehr alsjener zu bedeuten
Aus Gnaden werden uns die Cronen zugeſtellt.

Zie ſeelge Daurerin hat hier gar wohl geſtritten
Jn Glauben und Gedult hat Sie die Welt beſiegt.

Sie denckt nicht mehr an das was Sie hier hat gelitten
Die Seele iſt bey GOtt ber Leib im Grabe liegt:

Was wollet Jhr Euch denn Liebwertbeſte betruben?
Stellt Euren Kummer einz Sierufft Euch endlich zu:

Jch bin dir liebſter Mann euch Kindern treu verblieben,

Klagt nicht ihr folgt mir nach zur ſichern ſtoltzen Ruh.

M. Saniel Zriedrich Janus, conKect.

Sonnet.
Er Soütag pfleget uns veranugte Lüſt zu bringen

Indem des HErren Voldin ſeinen Tempel gebt
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Wejl deſſen ſtarderarm den Ungluü—s. Sturm verweht
Der frohe Siegerfolgt auff ein ſo ſcharffes Ringen

Der Sonntagbringet Euch die trube Trauir Nacht
Weudie Wohlſeelige zur hochſten Sonneſteiget

Nun wird der murbe Leib zur Ruhe hingebracht.
Allein der fromme Geiſt des Himmels Klarheit zeiget.

Wir fuhlen Angſt und Noth Sie aber kommt davon
Denn JEſus giebet Jhr den ſchonen GnadenLohn.

Will alles Wiedrige ihn gantz und gar ümgeben
Sobleibt er doch getreu biß in den ſpaten Todt,

Woblſeelige das kann man von Jhr auch gar wohl ſagen

Hat gleich viel Leiden Sie in dieſer Welt gepreſt
So traute Sie auff GOtt in allen Jhren Plagen

Wohl wiſſende daß GOtt die Seinen nicht verlaſt.
Der Hochſte hat nunmehr ſich Jhter angenommen

Indem Er Sie befreyt von aller Jhrer Pein
Den matten Leib hat Er zur Ruhe laſſen kommen

Die Seele ſchlieſſet Er in ſeine Armen ein.
JHN die Jhr ſeyd betrübt ſiillt Eure ThranenOQbvellen

Ob Euch gleich dieſer Fall ſehr nah zu Hertzen geht
Und trauet nur auff GOtt Er wird zu Euch ſich ſtellen

Bil Jhr die Seelige dereinſten wieder ſeht.
Dieſes ſolte zu Bezeugting ſeiner ſchuldigen Ob

ſer vanz mit beytragen
FJeohann Friedrich Ehrhardt Cantor.
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An den Hochbetrubten Kerrn Wittber.

MWadrigal.
ue Harter Schluf
Der Jhn Kochwertheſter in Jammer und WehklagenJ E ſichs eingebilbt
dus Perſent und mit ZrauerFlor umhullt
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Es iſt gewiß GOtt ſchlaget tieffe Wunden
Weil DJE entſeelet lieget
Bey weicher ER ſtets Hulff und Troſt gefunden:
Jedoch was kan ER viel darwieder ſagenDer Hochſte hat es ſelbſt alſo gefuget

Und iſt die Seclige entgangen viel Verdruß.
Drum nur getroſt! Es iſt ſo GOttes Wille
Dem halte man geduldig ſtille
Und ſtelle alles Klagen umd Betrübniß ein
OOtt wird ins kunfftige ſelbſt SEJN. Beſchutzer ſeyn.

Dieſes ſchrieb zum Troſt aus mitleidigen

Gemüthe

Saniei Wiod Coll. V. &Sen.
D

TeEnmit Beſchwerung lang beladen iſt geweſen
DJe iſt in Khrem Tod der Seelen nach geneſenS, SJE weillpon keiner Noth SJE hat Himmels

Freüd
Und leb bey Jhrem GOtt in ſuſſer Ewigkeit.

Drum Jhr Betrubten Jhr habi Maaß in Euren Weinen
GDtit wird Euch wiederum die Sonne laſſen ſcheinen

Wie wohl witd Euch doch ſeyn wie wohl wird Euch geſchehn
Wenn Fhr die Setligſte dort werdet wieber ſehn.

Seine Condolenz und Ethuldigkeit zu dblervi-

ren ſetzte dieſes wenige hinzu
Johann Adam albinus. Coill VI

Znrede der WoblSeeligen an die Hochbetrub
te WeidSragende:!

Etrubte! klaget nicht daß ich geſtorben bin
Jch lebe nun beh GOtt in vielen tauſend Freuden
Es kan mich weiter nichts von meineni JESU ſcheiden:

Mir iſt ſehr wohl geſchehn der Tod iſt mein Gewinn.
Was war doch in der Welt? Nichts als Beſchwerüchkeit

Verfolgung Theurung Krieg Angſt Rranckheit Noth unb Plagen;
Juin Himmel weiß man nut von Engels-Luſt zu ſagen

Da iſt ſtets Friede Ruh und ewge Seeiligkeit,

Fricedrich Frohberg Collvi.
und Oig.
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